
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 114 (1988)

Heft: 19

Artikel: Voll- und nur "angefressene" Segler

Autor: Meier, Marcel / Dukov, Stoyan

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-609338

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 08.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-609338
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Voll- und nur
«angefressene» Segler

VON MARCEL MEIER

In Neuseeland gründete Aran Hansen
mit einigen dicken, lies gewichtigen, Freunden

den Fressklub der Relinghocker. Hansen,

der selbst gute 124 Kilogramm Lebendgewicht

auf die Waage bringt, gibt als

Minimalgewicht für eine Mitgliedschaft in
seinem Klub 115 Kilogramm an. Der schwere

Mann aus Auckland ist, wegen seines

Gewichts, ein gesuchter Vorschoter. Mit Skipper

Richard Dodson belegte er bei den

Olympischen Spielen in Los Angeles im So-

ling den elften Rang. Er beteiligte sich des

weiteren in dem vom Schweizer Pierre
Fehlmann gewonnenen Whitbread Round
the World.

Neben den «angefressenen» Seglern gibt
es also neu die Kategorie der «Vollgefresse-

Der Satz, Segeln sei die teuerste Art,
unbequem zu reisen, gehört, zumindest auf
gewissen Törns, der Vergangenheit an. Die
neuesten angepriesenen Segelreisen haben
den Vorzug, nicht nur teuer zu sein; sie

versprechen auch Bequemlichkeit und Luxus.
So kann man sich beispielsweise auf einem
Riesen-Katamaran von 30 Meter Länge

von Hamilton Island nordöstlich von
Australien zum Grossen Barrierenriff schippern

lassen. Segeln muss man nicht können,
das besorgt die Crew. Sie serviert ausserdem

die erlesensten Speisen, die ausgesuchtesten

Weine, selbst der Champagner fehlt nicht
an Bord. Man kann aufdiesem Törn geruhsam

über schäumende Brecher flitzen, in
traumschönen Buchten Schnorcheln und
tauchen, Wasserski fahren und windsurfen.

Der Spass kostet pro Woche runde 4000

Franken. Käme noch die Kleinigkeit der

Flugreise nach Australien und zurück hinzu.

Für manche Angehörige unserer
Wohlstandsgesellschaft ein Pappenstiel.

Es gibt sie noch, die Rufer in der Wüste:
Dass die früher blütenweissen Segel immer
mehr mit Sponsor-Aufschriften «verunziert»

werden, ist nicht nur Nostalgikern
ein Dorn im Auge. Kürzlich bedauerte auch

ein aktiver Regattasegler den heutigen
Vermarktungstrend. Ernst Bullmer meinte in
der Yacht: «Herr Litfass, der Erfinder der

gleichnamigen Säule, wäre erschrocken,

wenn ihm am Sattelplatz eines Autorennens
eine solche auf zwei Beinen entgegengekommen

wäre. Ginge es aber nach der

Stimme des grössten deutschen Segelmagazins,

muss man befürchten, dass die Zukunft
der Rennseglerei davon abhänge, dass

Schiff, Segel und Ölzeug mit Reklame für
Bier, Whisky und Zahnpasta beklebt werden.

Würden Sie das tun?» fragt der Trias-
Segler. «Ich nicht. Ich heisse Bullmer und
nicht Pepsodent. Und, muss heute ein guter
Segler gleichzeitig ein smarter und cleverer
Geschäftsmann sein, um Erfolg zu haben?»

Er würde ungern gegen Pepsodent, Scotch

Whisky oder sonstwen segeln. So würde
ihm Segeln keinen Spass mehr machen. Ein
Prediger in der (Wasser-) Wüste?
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